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oroße Indikativ: in Christus 1St das Hımmelreich N- Kırche selbst sein olk zusammenführt? Mıt anderen
wärt1ig; darum habt ıhr dıe Macht, die Welt verändern?
Lassen WIr uns In unserem Bemühen die FEinheıt der

Worten: die Zukuntft der ökumenischen Bewegung hängt
davon ab, ob jede GUrC Generatıon NEeu entdeckt, dafß die

Kırche VO  — Überlegungen kirchlicher Vernuntft oder VOoO ökumenische Bewegung nıcht unser Werk ISt, sondern dıe
der überwältigenden Gewißheıt leiten, daß der Herr der Bewegung der Kırche.

FEine atakombenkirche lebt und waächst
Einzelheiten uber Kırche in der Ukraine
Zum erstenmal hat das Oberhaupt der ukrainıiısch-katholi- Jahre das harte Schicksal der Deportation miıt allen daraus
schen Kırche, Kardinal Joseph Slipyj, Rom, bestätigt, daß resultierenden Stratmaßnahmen Lragen. Dıie übergroße
SeINE Kirche In der Ukraine ım Untergrund existiert. Zu- Mehrheıt der Priester hat den Weg durch die Gefängnissegleich gab der Kardınal beıim Kongreß ‚„Kırche ıIn Not“‘ und Konzentrationslager der SowJetunıon gewählt.

Sonntag, August, In Königstein, Taunus, Einzelhei- FEıner uNseiIeI besten Priester lıtt VonNn 1945 bıs 1955 ın den
ten über dıe Kırche In der URkraine bekannt. Der 88jährige Lagern Potma, 5Sarowo, Jawas, Uljanowo und Polıwa-
Kardınal honnte aAMM$ gesundheitlichen Gründen nıcht per- OWO. Er schrıeb se1ine Pfarrkinder: „Ich nehme diese
sönlıch Kongrefß ıIn Köngstein teilnehmen. Er ließ seine aft als eıne Bufße und opfere s1e für Euch, damıt dieses
Ausführungen daher durch seinen persönlichen Vertreter, Kreuz Euch ErSpart bleibe. Ich Euch und bete für
Archimandrıit Lubomir Husar, DVOor dem Kongreßplenum Euch Fünfmal taglıch bete ıch für alle meıne Pfarrkinder.
verlesen. Zwischenüberschriften WON der Redaktıon. Sonntags zelebriere ıch dıe göttliche Liturgıie. Jeden Tag

halte ıch eine Moleben (Gebetsandacht) Man hat miıchAm November 1944 starb meın heiliıgmäßiger Vorgän-
gCrI, der Diıener Gottes, Metropolıt Andre) Szeptycky]. ZuUur Apostasıe zwıngen wollen, 1aber ıch habe 65 abge-

lehnt Dıie Sache Gottes muß sıegen. Bewahrt den lau-Gott gab mMI1r die schwere, aber oroße Aufgabe, seın ach- ben FEurer Väter!“‘folger se1n, als unlseie ukraıinische katholische Kırche
VOT der Liquidierung durch die Sowjetmacht mıiıt Hılfe des Falls dıiese Priester ıhre zehnJjährıge Hafttzeit überleben, 1st
Moskauer Patriıarchates stand. das Ende der Verfolgung och lange nıcht abzusehen. Man

schrıeb mMır ber einen Mönch in den Karpaten: ‚„ Im JahreBereıts ıT Aprıl 1945 wurde ich mıit allen anderen Bı- 1968 wurde en VOI rel Jahren aft verurteılt,schöfen verhaftet. Innerhalb eınes Jahres folgten mehr als
OO Priester ın dıe Gefangenschaft. Vom bıs 10. März weıl D Kındern Religionsunterricht erteılt hatte. Diese

Jahre hat Cn bıs ZU etzten Tag abgesessen. 1973 bekam1946 wurde dıe ıllegale Synode VO  a! Lemberg inszenıert,
er nochmals anderthalb Jahre, weıl 217 Krankenbett e1-dıe atheistischem Druck dıe „Wiedervereinigung“

der ukrainıschen katholischen Kırche mMi1t der VO SowjJet- neT Tau gebetet hatte I7G Sowjetregierung vertritt den
Standpunkt, dafß die ukrainische katholische Kırche Vel!-regıme beherrschten Orthodoxıe proklamierte. boten ISst, und betrachtet daher auch das Beten in einer Prı-Diese „Wiedervereinigung‘‘, und damıt die außere Liqui-

dation unseieTr Kırche, wurde mi1ıt brutaler Gewalt durch- vatwohnung als eın Verbrechen den Staat.“‘
geführt. Dıie Bischöfte wurden in alle Landesteile der SO- Dennoch bleiben die Gläubigen ıhrem Glauben MNn In

abgelegenen Dörfern, in denen die Kırche geschlossen undwJjetunıon deportiert und sınd tast ohne Ausnahme 1n der
Gefangenschaft umgekommen oder umgebracht worden. der Priester deportiert wurde, öffnen s1e bısweilen INsSge-
Jeder VO  — unls mufte seinen eıgenen Kreuzweg gehen. heım die Kırche, sıngen die Vesper, die Molebens und

al tür das olk vorgesehene Teıle der göttlichen Liturgie.Jetzt, da iıch 88 Jahre alt bın, sınd Jeniseisk, Mordowıa, Ich zıtlere AUuS$S einem Bericht, der miıch unlängst erreichte:Polarıa, Inta und Sıbırıen 11UT noch in meıiner Erinnerung
lebendig, aber damals WAar 65 eıne schwere Heimsuchung. „Alle Sonntage kommen die Gläubigen ZuUuTr Kırche und
Ich danke Gott, daß er mır dıe Kraft gegeben hat, dieses sıngen mıiıt dem Kantor dıe atutın und die heilıge Lıitur-

D16, das heißt 1Ur die Responsorıen, weıl WIr keinen rIe-Kreuz 18 Jahre lang tıTragen, und ich verne1ge miıch ın
sStier haben Aut dem Altar steht eın Kelch, und es brennenEhrfurcht VOT den zehn Miıtbrüdern 1mM Episkopat, den

mehr als 1400 Priestern, 8OÖ Schwestern und den Zehntau- Kerzen.“‘ Dıie Gläubigen hängen sehr den Gottes-
dıensten, daß s1e, talls s1e Vertrauen Z orthodoxen rIe-senden VO  > Gläubigen, dıe in der Gefangenschaft iıhre
sStier haben, auch deren Gottesdiensten teilnehmen.Treue ZU Papst, ZU. römischen Apostolischen Stuhl aut

ZUur Universalkirche mMiı1t dem Opfer ihres Lebens besiegelt
haben Glaube, der reiche Früchte rag
Unsere Priester wurden VOT die Wahl gestellt, sich WEe-
der der „Regime-Kırche“ anzuschließen und somıt die ka- TIrotz der Verfolgung, dıe bereits 35 Jahre andauert, kön-
tholısche Einheıt verleugnen oder zumındest zehn nenNn WIr miıt Dankbarkeit teststellen, dafß unseTe ZU Un-
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San al M i»)‘‚t;‚i  e  D  RS  Dokumentation  515  tergang verurteilte Kirche nicht nur lebt, sondern sogar  da bei der Katakombenseelsorgé größte Vorsicht geboten  wächst, sowohl in der West- wie in der Ostukraine und  ist. Als priesterliche Utensilien erhielt Mykola Gewand,  überall in der Sowjetunion, wo unsere Deportierten leben,  Altar und liturgische Gegenstände, verpackt in einem  vor allem in Sibirien.  Kästchen für die Rasiergarnitur. Der Inhalt? Ein kleiner  Unsere Kirche zählt in der Sowjetunion wenigstens vier  Becher, ein Löffelchen, ein farbiges Seidenband, das als  Millionen Gläubige, die Rom treu geblieben sind. Ihr  Epitrachelion (Stola) dient, und zwei kleine Fläschchen  Glaubeäist so stark, daß er reiche Früchte trägt: wir haben  mit Wasser und Wein. Das Brot, in eine Serviette ge-  Priester, Mönche, Ordensfrauen, zahlreiche Berufungen  wickelt, steckte er in seine Tasche. Die erste göttliche Li-  und eine Geheimhierarchie. Es ist dem atheistischen Sy-  turgie zelebrierten die zwölf neugeweihten Priester mit  stem nicht gelungen, den Glauben zu vernichten. Eltern,  ihrem Bischof im Keller. Mit seinem Segen gingen sie in die  aufgewachsen in einem gottlosen Staat, erziehen ihre Kin-  neuen Katakomben, um dort ihre Arbeit im Dienste  der in christlichem Geist. Dissidenten, in atheistischen  Christi und der verfolgten Brüder zu beginnen.  Schulen ausgebildet, sprechen von Gott und verteidigen  Wie arbeiten Pater Mykola und seine elf Freunde? Die  die Kirche. Eine 35jährige Frau gibt vor dem Gericht voller  jungen Priester suchen mit Absicht eine schlecht bezahlte  Stolz zu, daß sie ihre vier Kinder taufen ließ und sie die  Arbeit, die ihnen einigermaßen Bewegungsfreiheit erlaubt.  Gebete und den Katechismus lehrt. Ein vierzehnjähriger  Sie feiern die Liturgie ja nach den Gegebenheiten. Pater  Schüler antwortet auf die Frage eines Touristen, ob er be-  Mykola sucht in jeder Ortschaft Vertrauensleute. Sonn-  tet, ernsthaft und ohne Zögern: „Selbstverständlich bete  tags früh geht er in ein Dorf und mischt sich unter die  ich;“  Leute, die an der Kirche stehen. „Wird die Liturgie gefei-  Die Briefe, die ich von unseren Gläubigen erhalte, sind er-  ert?“ fragt er. „Die Leute beten allein, weil dqr Priester  mutigend. Die Oberin unserer Ordensfrauen schickte mir  deportiert ist“, antwortet man ihm.  dieses Jahr ihre Osterwünsche. Sie schreibt: „Wir halten  Pater Mykola geht in die Sakristei und bittet den alten Sa-  Tag und Nacht Anbetung vor dem Allerheiligsten...  kristan, ob er die göttliche Liturgie feiern darf. Zuerst  Einige Töchter sind verheiratet.‘“ Das bedeutet, daß einige  schaut ihn dieser mißtrauisch an, aber schließlich läßt er  junge Schwestern ihre ewigen Gelübde abgelegt haben.  sich überzeugen und hilft ihm mit den Paramenten. Pater  Geheime Ordensfrauen, in der Krankenpflege tätig, sind  Mykola tritt an den Altar und fängt an zu singen. Die An-  hervorragende Zeugen Christi, zu dem sie viele Suchende  wesenden antworten mit Tränen in den Augen. Es ist be-  hinführen. Ihr aufopferndes Leben inspiriert andere junge  reits so lange her, daß sie einen Priester gesehen und das  Mädchen, ihrem Beispiel zu folgen. Sogar atheistische  Wort Gottes gehört haben. Wenn der Priester die Kirche  Ärzte, die wissen, daß es sıch um Schwestern handelt,  verläßt, ist er wieder der einfache Sowjetarbeiter. Der Sa-  schätzen ihre Hingabe so sehr, daß sie sie um jeden Preis  kristan nimmt ihn zum Mittagessen mit und lädt noch  in ihrem Krankenhaus behalten wollen.  einige verläßliche Leute ein. Sie bitten Pater Mykola,  Ein junger Arzt in Transkarpatien studiert mit geliehenen  einige Tage zu bleiben, weil es so viele ungetaufte Kinder  Büchern Theologie, um Priester zu werden. Junge Ärzte,  gibt, auch Kranke, die beichten wollen, und viele unver-  Ingenieure, Juristen usw. weihen sich Gott als Priester  siegelte Gräber. Er bleibt im Dorf und erfüllt seine seel-  oder Mönche. In einem Brief vom 8. Januar 1980 schreibt  sorgliche Pflicht ...  mir ein Geheimbischof: „Bald weihen wir die neuen Prie-  Pater Mykola wird meistens in einem Haus untergebracht,  ster, die per Fernkurs Theologie studieren. Unsere Schwe-  in dem er sich notfalls auch verstecken kann. Einige Male  stern bringen die schriftlichen Fragen zu den Kandidaten  wurde er verraten, aber die Gläubigen haben immer ver-  und holen die Antworten ab. Die mündlichen Prüfungen  hindert, daß er verhaftet wurde. Wenn er seine priester-  finden im Frühjahr oder Sommer in der freien Natur statt.  liche Arbeit verrichtet, stehen immer einige Leute Wache.  Wenn es unmöglich ist, in der Kirche zu zelebrieren, feiert  Und dann folgen die Weihen.“  In einem Brief vom 11. Februar 1980 versichert mir ein er-  er die Liturgie im Hause eines zuverlässigen Gläubigen.  fahrener Seelsorger: „Unter den neugeweihten Priestern  Manchmal tauft er nachts im geheimen sogar Kinder von  gibt es ausgezeichnete Leute.‘“ Das ist ein hohes Lob, aber  Parteifunktionären. So zieht er mit seinen Freunden durch  wieviel Glaube ist nötig, um in der Katakombenkirche die  die Ukraine. Er besucht nicht nur die katholischen Gläu-  Gnade des Priestertums anzunehmen? Und wieviel Op-  bigen, sondern auch die orthodoxen. Die ganze Ukraine  fermut ist nötig, um in dieser Berufung auszuharren? Um  glaubt, daß die heilige Mutter Gottes ihn schützt und daß  dies zu verdeutlichen, will ich Ihnen die Geschichte eines  Maria ihre Priester sendet, um das arme Volk zu trösten.  unserer Priester erzählen.  Die Geschichte von Pater Mykola, die ich einem Bericht  Wir wollen ihn Mykola nennen. Als Kind tiefgläubiger El-  vom Oktober 1979 entnehme, zeugt von einem heldenhaf-  tern spürte er schon früh in sich das Verlangen zum Prie-  ten Glauben, der in der Unterdrückung wächst und im-  stertum. Katakömbenpriester unterrichteten ihn in der  stande ist, Berge zu versetzen. Aber um welchen teuren  Theologie. Er wurde 1975 geweiht. Die Weihe fand bei  Preis wird er erworben? Das mußte der orthodoxe Dissi-  vertrauenswürdigen Leuten in einem Keller statt. Außer  dent Oles’ Berdnyk erleben, der im Dezember 1979 von  Mykola traten elf Weihekandidaten an. Dem Katakom-  neuem verhaftet wurde, nachdem er dem Papst geschrie-  benbischof assistierten einige ältere Priester. Es war eine  ben hatte: „Ich bin geboren und erzogen in einem Land,  in dem der Atheismus die offizielle Lehre ist. Durch  erschütternde Feier. Keiner trug ein liturgisches Gewand,Dokumentation b15

tergang verurteilte Kırche nıcht Nur lebt, sondern da be1 der Katakombenseelsorgé größte Vorsicht geboten
wächst, sowohl in der West- wI1e 1ın der Ostukraine und 1st Als priesterliche Utensılıen erhıiıelt Mykola Gewand,
überall in der SowjJetunıion, uNseTie Deportierten leben, Altar und lıiturgische Gegenstände, verpackt in eiınem
VOT allem in Sıbirıen. Kästchen tür die Rasıergarnitur. Der Inhalt? FEın kleiner
Unsere Kırche zählt ın der Sowjetunion wenıgstens vier Becher, eın Löffelchen, eın farbiges Seidenband, das als
Miıllionen Gläubige, dıe Rom treu geblieben sınd Ihr Epitrachelion Stola) dient, und Z7Wel kleine Fläschchen
Glaube 1st stark, daß OT reiche Früchte tragt: WIr haben mıt W asser und VWeın Das Brot, 1ın eıne Serviette BC-
Priester, Mönche, Ordensfrauen, zahlreiche Berufungen wickelt, steckte er 1ın seıne Tasche. Die göttliche 1a
und eıne Geheimbhıierarchie. Es 1st dem atheıistischen 5Sy- turgıe zelebrierten die zwöl{f neugeweıhten Priester miıt
stem nıcht gelungen, den Glauben vernichten. Eltern, ıhrem Bischof 1mM Keller. Mıt seınem egen gingen s1e in die
aufgewachsen 1n einem gottlosen Staat, erziehen ıhre Kın- Katakomben, dort ıhre Arbeıt 1Im Dıienste
der ın christliıchem Geıst. Dissıdenten, in atheistischen Christiı und der verfolgten Brüder beginnen.
Schulen ausgebildet, sprechen VO Gott und verteidigen Wiıe arbeıiten Pater Mykola und seine elf Freunde? Die
dıe Kırche. iıne 35jährige Tau o1bt VOT dem Gericht voller Jungen Priester suchen miıt Absıcht eine schlecht bezahlte
Stolz da{fß s1e iıhre vier Kınder tauten 1eß und s1e dıe Arbeıt, dıe ıhnen einıgermaßen Bewegungsfreiheit erlaubt.
Gebete und den Katechismus lehrt Eın vierzehnjähriger Sıe teiern die Liıturgie Ja nach den Gegebenheıten. Pater
Schüler antwortet auf die Frage eines Tourısten, ob er be- Mykola sucht ıIn jeder Ortschaft Vertrauensleute. Sonn-
teLl, ernsthaft und ohne Zögern: „Selbstverständlıch bete tags trüh geht c 1n eın ort und mischt sıch die
iıch.‘‘ Leute, die der Kırche stehen. „Wırd dıe Liturgie gefel-
Dıie Briefe, dıe iıch VOoO  a unseren Gläubigen erhalte, sınd C1I- ert»?‘‘ fragt ‚„Die Leute beten alleın, weıl der Priester
mutigend. Die Oberin unseTreT Ordensfrauen schickte M1ır deportiert IS  CC InNnan ıhm
dieses Jahr ıhre Osterwünsche. Sıe schreıbt: „Wır halten Pater Mykola geht ın dıe Sakriste1 und bıttet den alten Sa-
Tag und Nacht Anbetung Vor dem Allerheiligsten ... kristan, ob er die göttliche Liturgie feiern darf Zuerst
Eınige Töchter sınd verheıratet.‘‘ 1)as bedeutet, daß einıge schaut ihn dieser mıißtrauisch d aber schließlich äßt CI

Junge Schwestern ıhre ew1gen Gelübde abgelegt haben sıch überzeugen un! hılft ıhm mıt den Paramenten. Pater
Geheime Ordensfrauen, ın der Krankenpflege tätıg, sınd Mykola trıtt an den Altar und fängt sıngen. Dıie An-
hervorragende Zeugen Chrıstı, dem S1€e viele Suchende wesenden miıt Iränen 1n den Augen Es 1st be-
hinführen. Ihr aufopferndes Leben inspirıert andere Junge reits lange her, dafß s1e einen Priester gesehen und das
Mädchen, ıhrem Beispiel tolgen. Sogar atheistische Wort (GJottes gehört haben Wenn der Priester dıe Kırche
Ärzte, die wI1ssen, dafß cC5 sıch Schwestern handelt, verläfßt, 1st SE wıieder der eintache Sowjetarbeıter. Der Sa-
schätzen ıhre Hıngabe sehr, daß s1e s1e jeden Preıs kristan nımmt ıhn ZU Miıttagessen miıt un: ädt noch
in ıhrem Krankenhaus behalten wollen. einıge verläßliıche Leute e1n. Sıe bıtten Pater Mykola,
Eın Junger Arzt ın Transkarpatien studıert mıiıt gelıehenen einıge Tage bleiben, weıl 65 viele ungetaufte Kınder
Büchern Theologıe, Priester werden. Junge Ärzte, 1Dt, auch Kranke, die beichten wollen, un viele eli-

Ingenieure, Juristen uUuSW. weıhen sıch (sJott als Priester sıegelte Gräber. Er bleibt 1ImM ort und ertüllt seıne seel-
oder Mönche. In eiınem Briet Vo Januar 1980 schreıbt sorglıche Pflicht
mMır eın Geheimbischot: ‚„„Bald weıhen WIr die rie- Pater Mykola wırd meıstens 1ın eiınem Haus untergebracht,
Ster, dıe PCI Fernkurs Theologie studieren. Unsere Schwe- 1ın dem A0 sıch nottalls auch verstecken annn Eınıige Male

bringen dıe schriftlichen Fragen den Kandıdaten wurde GT aten, aber dıe Gläubigen haben ımmer \
und holen dıe Antworten ab Dıe mündlıchen Prüfungen hındert, dafß Cr verhaftet wurde. Wenn er seine priester-
finden im Frühjahr oder Sommer ın der treien Natur lıche Arbeit verrichtet, stehen immer eiınıge Leute Wache

Wenn C5$ unmöglıch Ist, in der Kırche zelebrıeren, telertUnd dann tolgen dıe Weıhen.“‘
In eiınem Brief VOo 11 Februar 1980 versichert miır eın CI- ST die Lıturgıie 1M Hause elınes zuverlässıgen Gläubigen.
tahrener Seelsorger: „Unter den neugeweıhten Priestern Manchmal tauft er nachts 1mM geheimen Kınder VO

oıbt 065 ausgezeichnete Leute.‘‘ Das 1st eın hohes Lob, aber Parteitunktionären. So zıieht er miıt seınen Freunden durch
wievıel Glaube 1st nöt1g, ın der Katakombenkirche dıe dıe Ukraine. Er besucht nıcht NUur die katholischen läu-
Gnade des Priestertums anzunehmen? Und wıievıel Op- bigen, sondern auch diıe orthodoxen. Dıie Ukraine
termut ISt nöt1g, in dieser Berufung auszuharren? Um oglaubt, dafß die heilıge Mutter (CGottes ıhn schützt und daß
dies verdeutlichen, ]] iıch Ihnen dıe Geschichte eınes Marıa ıhre Priester sendet, das 4TINE olk TrOösten.
umnllserer Priester erzählen. Dıie Geschichte VO  a Pater Mykola, die iıch einem Bericht
Wır wollen ıhn Mykola NenNnnNnen Als ınd tiefgläubiger EI- VO Oktober 1979 entnehme, VOoN einem heldenhaft-
tern spurte T: schon früh ın sıch das Verlangen ZuUuU T1e- ten Glauben, der ın der Unterdrückung wächst und 1M -
tertum Katakömbenpriester unterrichteten ihn in der stande Ist; Berge versetitzen ber welchen teuren
Theologie. Er wurde 1975 geweiht. Die Weıhe fand beı Preıs wırd er erworben? Das mußte der orthodoxe Dıssı-
vertrauenswürdigen Leuten ın eiınem Keller Außer dent les Berdnyk erleben, der 1mM Dezember 1979 VOoO  u

Mykola Lraten elt Weihekandıidaten Dem Katakom- verhaftet wurde;, nachdem A dem Papst geschrie-
benbischof assıstlierten einıge altere Priester. Es War eiıne ben hatte: „Ich bın geboren und CIZOSCN in einem Land,

in dem der Atheismus die oftizielle Lehre 1St Durcherschütternde Feıer. Keıner ırug eın lıturgısches Gewand,
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Kampf und Leiıden habe iıch Christus gefunden und dıe in einem Briet VO Maı 1980 lese: Wır sınd die Auser-
Realıtät se1nes Lebens ertahren.. wählten des Herrn; 65 1st eine Gnade, daß WIr für Gott

un! seine Kırche leıden dürfen.“ Für ulnllsere Gläubigen ist
die Tatsache, daß unseie Kırche ach 35 Jahren blutigsterMartyrıum als Bewels der Lebendigkeit Verfolgung och ımmer exıstlert, eın Wunder der göttlı-
chen Gnade, das sS1e ımmer wıieder ZU. Nachdenken

Das hat auch eiıner ulNseTeTr Katakombenbischöte erlebt; zwingt. Dieses Wunder macht iıhren Glauben unerschüt-
der unlängst be1 der Erfüllung seiner Pflicht entdeckt terlich.
wurde. Vergebens versuchte der KGB, ıhn mıt Drohungen uch das kommunistische Regiıme weılß, daß se1ın Kamptund Folterungen UT Miıtarbeıt zwıngen. uch der Ver- dıe Seelen, den es VOTI mehr als 60 Jahren selbstsicher
such, durch das Versprechen eıner gewIissen Freıiheıt die und mıiıt vıie] Prahlereı begonnen hat, nıcht den erwarte-
Einheıt der Kırche VOoO innen her spalten, miıfßlang, weıl ten Erfolg hatte. Dıie häufigen Autrute ın der Presse
der Bischof weıß, dafß G für die Kırche keinen anderen dıe Jugend, auch dıe kommunistisch organısıerte Ju
Weg als den Kreuzweg o1bt. Dıiıeser Kreuzweg der ukrainı- gend, Gottesdiensten nıcht teilzunehmen, und dıe och
schen Kırche 1st auch Jetzt och mıt Leıiıchen übersät. immer sıch tortsetzende Verspottung VO  — Heılıgtümern
Im März 1980 tand INan 1m orf Tomaschiwka, 1mM Gebiet und Gläubigen beweıisen deutlich, daß eın Großteil des
VO Rohatyn, die Leiche unseres Priesters Anato]l Gor- Volkes dem Glauben testhält. Dıieser Glaube 1st
gula. Man hatte ıhn getesselt, mıiıt Benzın übergossen und stark, daß er dıe Kraft hat, dıe Jugend dem Finfluß

der kommunistischen Führer entzıehen un! (sottverbrannt. Seıne Gläubigen haben mır berichtet, seine e1n-
zıge Schuld se1 SCWESCH, daß S18 seiıner Kırche Lreu blıeb tühren. Nur wWwWelr dıe atheıistische Hölle selbst erlebt hat,;
un! dafß SIr die yöttlıche Liturgıie ejerte. ann verstehen, welche Aufgabe dıe Kırche als Lehrerin
Im Maı 980 tand man 1n Zymna Woda nahe be1 Lem- des Glaubens und der Sıtten iın meınem Vaterland ertüllt.
berg den 60jährıgen Priester Iwan Kotyk erschlagen in Mıt Recht schrıeb der ukraıiınısche Hıstoriker Valentynder Fabrık, iın der CI arbeitete. Sein Gesıcht W alr blau, dıe Moroz, damals och Dıissıdent in der SowjJetunion, 1M
Nase voll gCeTONNENECN Blutes, alle Zähne ıhm SC- Jahre 1973 ‚„„Dıe Kırche Ist SO tief in das kulturelle Leben
schlagen, und ın den Mund hatte INan ıhm rot gestopit. hineingewachsen, dafß CS unmöglıch Ist, S1e anNnzZzutasten,
Seıne Gläubigen haben ıhn Gesang kırchlicher Lie: ohne gleichzeitig dıe geistlıche Struktur der Natıon
der beerdigt, und 6S gab viele Trauernde, daß der 121eı In Auflösung bringen.“ Das stimmt, aber die Kırche
chenzug eıne Länge VO  a} 600 Metern hatte. hat eıne och viel tietere Bedeutung tür olk Z
och immer gıilt, W ds Junger Glaubenszeuge Josyi Samnımen mıiıt anderen Religionsgemeinschaften, dıe die PO-Terelıa 6. März 1977 auf eınen Lappen Kattun dem lıtısche Kollaboratiıon miı1ıt der kommunistischen Dıiktatur

ablehnen, 1st s1e dıe Säule und Grundteste VO  — WahrheitPapst Paul VI. schrieb: ‚„Bıttere Zeıten sınd für dıe ori1e-
chisch-katholische Kırche 1n der Ukraine angebrochen. und Moral tür alle, die das Evangelıum aktivleben wollen.
Wır, die Gläubigen dieser Kırche, sınd CZWUNSCNH, 1mM gC- Dıie Exıstenz und dıe geistige Kraft der Kırche 1n meınem
heimen ulseTe Kınder tauten lassen, 1m geheimen Vaterland sınd VOI oröfßter Bedeutung für dıe Glaubens-
heıraten, beichten und beerdigt werden. Unsere derjenigen Ukrainer, dıe durch Flucht oder Emigra-
Priester seufzen 1n Lagern und psychıatrischen Anstalten: t10N ber die Welt verstreut sınd und die ıhrer Kır-
s1e werden psychiısch zerstort Ich ebe 1n einem Staat, che treu blieben. hne die Existenz der Mutterkirche kann
1n dem CS eın Verbrechen ISt; Christ se1in. Nıemals VOTI- VOIN eıner Kırche 1n der Diaspora keine ede sein! Wıe das
her sınd dıe Gläubigen der Kırche Christı solchen Vertol- jüdısche olk ın der Babylonischen Gefangenschaft,
SuNgsecN auSgeESELZT SCWESCH WI1e€e heute. Den ukrainischen bald CS Jerusalem vergafß, sıch unvermeıdlıch heidnıschen
Katholiken wurde alles CN: das normale amı- Sıtten anpaßte, wırd auch die ukrainische Dıaspora ohne
lıenleben, dıe Freiheit des Wortes, die Feıier der Liturgie innere Verbundenheit mi1ıt der Mutterkirche ıhre Identität
unserer Kırche. Wır sınd iın den Katakomben! Fur das verlieren. Diese lebensgefährliche Assımıilation nıcht
Wort (sottes wırd der lebendige Gelst gekreuzigt. Von den LLULE 1m natıonalen, sondern auch 1M relıg1ösen Bereich den
34 Jahren meınes Lebens habe ich 14 Jahre in Gefäng- Prozefß ın Gang, der für olk mi1ıt dem Verlust se1nes
nıssen, Konzentrationslagern und psychiatrischen An- inneren Wesens und se1nes katholischen Glaubens enden
stalten verbracht .. hne eıne Gegenaktıon aller christ- wuüurde.
liıchen Kräfte 1st das Ende der Verbrechen in der gottlosen Weıl 1n der yöttlıchen Lebensgemeinschaft, dıe WIr mıt
Welt nıcht Wır flehen ullseIe katholischen dem hl Paulus den mystischen Leib Christiı NENNECN, dıe
Brüder d. die gequälte griechisch-katholische ukrainische Exıstenz eıner Kırche aut alle anderen Teilkirchen eınen
Kırche verteidigen.“‘ Finfluß at, darf dıe ukrainısche Kırche nıemandem
Unsere Kırche 1sSt nıcht COL, w 1e manche 1n der treien Welt gleichgültig se1ln. Aller ınstıtutionellen, organısatorıischen
olauben oder vielleicht wünschen, weıl S1e ıhren allzu und materiellen Miıttel beraubt, 1st S1€e miıt dem wehrlosen
menschlıchen Plänen 1mM Wege steht. Unsere ukrainısche Christus für ]] iıhre Schwesterkirchen eıne Quelle der 1N-
Kırche ebt Der beste Beweıs dafür 1st ıhr Martyrıum. Sie Kraft un! der wahren Erneuerung. Hıer eıistet s1e
eıdet, weıl s1e olaubt, und sS1e glaubt, weıl S1€e leidet. Und ıhren eigenen wertvollen Anteıl ZU geistlıchen Schatz der
S1e freut sıch darüber, für Gott leiden dürfen, W 1€e ıch Weltkirche.
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Okumene der Verfolgung Unsere Brüder und Schwestern 1ın der Ukraine rechnen
darum 1Ur mıiıt Gott,; der durch eın Wunder seliner Vorse-

Wenn WIr den Platz und diıe Bedeutung der ukrainiıschen hung ın einer Entiernung vVvOon Tausenden VO  — 1ılo-
katholischen Kırche 1m Rahmen der Weltkirche betrach- etern Menschen aNTESCN kann, die Instrumente seliner
ten, mussen WIr ber die Wiedervereinigung aller Christen barmherzigen Liebe werden. Dieses Werk der helten-
sprechen. Dıie Eıinheıit 1n Christus mMu: wliederhergestellt den Liebe für meın geMartertes olk wırd selt vielen
und dıe tiefe Wunde der Trennung 1M mystischen Leıib Jahren ıIn hervorragender Weiıse durch dıe Ostpriesterhilfegeheılt werden. Das 2. Vatikanische Konzıl 1bt uns dies Pater Werenfrieds verrichtet. Ihm un:! FEuch allen dankeals Aufgabe. In Usteuropa wurde schon jJahrhundertelang iıch 1mM Namen meıner VEISESSCNCNH und verkannten ukrai-

dieser Aufgabe gearbeıtet. nıschen Kırche für die unschätzbare Hılte, die s1e VO
Heute wırd der SOgENANNTE ökumenische Dıialog ZWAaTr eıt- Euch empfangen durtfte. Unsere Dankbarkeıt 1sSt
ngst betrieben, aber leider beschränkt O sıch auf den kle1- größer, weıl wır spuren, daß Ihr unls nıcht bloß uer Geld,
nNen Kreıs des höheren Klerus und der Experten. Das olk sondern eiınen Teıl Eures erzens gebt.1st 1M Westen 1Ur wen12 und 1n der SowJetunion ber- 1e] wichtiger als materielle Hılte 1St die geistige und
haupt nıcht dabei einbezogen. ber 1ın der SowjJetunion moralische Unterstützung, die Ihr eisten könnt. Es 1sSt
1st durch das gemeınsam geLragEeNE Kreuz der Verfolgung ure Aufgabe un Pflicht; die verfolgten Brüder nıemals
eıne echte Okumene gewachsen, die, durch eın tiefgreifen- VEIrgESSCH. Der ehemalıge Professor und Rektor unseres
des Glaubensbekenntnis und das Blut der Märtyrer gerel- Priesterseminars in Lemberg, Dr Iwan Czornıak, der
nıgt, bıs dem tieifsten Grundprinzıp des Evangelıiıums 26 Januar 980 ach eınem 35Jährigen Leidensweg W1e€e eın
reicht: das Göttliche und nıcht das Menschliche suchen. Heiliger gestorben Ist, bat miıich 1n seiınem etzten Brief,
Denn Katholiken und Orthodoxe, Baptısten und andere alles Cun, die öftentliche Meınung beeinflussen,Kontftessionen leiden auf dıe gleiche Weıse Christı wiıl- das Weltgewissen aufzurütteln, das elementare Recht der
len Dieses Leiden macht s1e alle auf ahnlıche Weiıse Glaubensfreiheit für alle unterdrückten Völker 1n der
Kındern (Jottes und seıner Kırche. Das 1St eın Gewınn von SowjJetunion ordern und verhindern, dafß die
unschätzbarem VWert. Dıie modernen Okumenisten taten schweigende Kırche von denen, die reden können, LOL-
gut daran, diese LEUE Sachlage nıcht Aaus den Augen VCI- geschwiegen wırd Jetzt, da der Tag naht, dafß (sott miıch
lıeren. aUus diesem Leben abruft, möoöchte ich diese vielleicht letzte
Wır können och die rage stellen, W as unseIie ukrainische Gelegenheit wahrnehmen, den etzten Wunsch meınes
Kırche VO kommunistischen Regıme annn gEeMaAFTEITEN Mitbruders ertüllen.
Absolut nıchts! Im Rahmen des kommunistischen Sy- Es genugt jedoch nıcht, L1Ufr reden. Ihr mußt beten und

g1Dt 065 für dıe Kırche keinen Platz Wenn s1e auft arbeıiten un VOTI allem eın konsequentes christliches 1e:
ırgendeıne Weıse geduldet wırd, dann 1Ur und ausschliefß- ben tühren. Wenn endlich der Tag kommt, dem UÜNSETE
ıch Z Erreichung nıchtkirchlicher oder antıikirchlicher verfolgten Brüder des Ostens in der Kırche der freien Welt
Ziele Und wenn WIr ın den VO Sowjetstaat geduldeten wıiıederum moralısche Kralft, unerschuütterlichen Glauben,
kırchlichen Strukturen posıtıve christliche Elemente ent- allseitige Verteidigung der Menschenrechte bewundern
decken, dann 1st das nıcht VO Willen des herrschenden können, dann werden sS1e Mut schöpfen, ıhren
Kommuniısmus, sondern VO Wıllen Gottes bestimmt. Kampf tortzusetzen. Dann wırd ıhr Herz mıt orößeremDas wahre Wohl der Kirche ann INan nıcht VO  a} einem Vertrauen ertüllt. IDannn wırd ıhr Joch sanfit un ıhre Bürde
System erhoffen, das seınes Charakters grundsätz- leicht (Mt9 Amen.
ıch Gott, dıe Kırche und jede Religion bekämpfen mufß

TIThemen und MeInungen Im Blickpunkt
Freier Wettbewerb der flächendeckendes
ngebot:
Zum Pluralismuskonzept in der Erwachsenenbildung
Selit hıerzulande dıe Auffassung sıch greilt, daß Weı- ten  CC Bıldungsbereich eıne ungemeın zahe, erbıtterte Aus-
terlernen ach Abschlufß der schulıschen und beruflichen einandersetzung ab, in die auch VO Raum der Kırche Aaus

Erstausbildung nıcht mehr weıter als belıebige Privatsache eingegriffen wırd Der Streitpunkt: die Antwort auf die
betrachtet werden kann, spielt sıch den Nn  9 „„Vler- Frage, WwW1e eın Bıldungssektor organısıert, strukturiert und


